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Trotz der Liebe zum 1. FC Köln
baut Daniel Scherning auf blau
Arminias Reserve setzt gegen Delbrück auf einen Torjäger aus Paderborn
Von Werner J ö s t i n g m e y e r  

B i e l e f e l d  (WB). Erst 23
Jahre jung, aber als unbestritte-
ner Führungsspieler im Oberliga-
team des DSC Arminia längst
anerkannt: Daniel Scherning gilt
im Konzept von Trainer Dr. Jörg
Weber als feste Größe. Seine
Routine setzt er um und führt
mit zwölf Treffern die Torjägerlis-
te an. Der Angreifer hat maßgeb-
lichen Anteil am Aufschwung
der kleinen Blauen.

»Jedes Tor ist ein Bewerbungs-
schreiben«, hofft der Fußballer auf
den Sprung in den Profibereich.
Ob es in Bielefeld klappt, weiß er
nicht. Sein Vertrag bei der DSC-
Reserve läuft am Saisonende aus.
Verhandlungen wurden für den
Winter avisiert. »Ich fühle mich
wohl und würde gerne bleiben,
wenn die Perspektiven stimmen«,
sagt »Scherne«, der in Paderborn
Betriebswirtschaft studiert.

Fußball ist sein Leben. »Von der
Bundesliga habe ich schon als
kleiner Junge geträumt«, räumt er
trotz des Studiums dem Umgang
mit dem runden Leder erste Prio-
ritäten ein. Schnuppern durfte
Scherning schon mal. Vor dem
Freundschaftsspiel gegen Ensche-
de hatte Thomas von Heesen zahl-
reiche verletzte Spieler zu bekla-

gen. »Deshalb wurde ich mit den
Teamgefährten Fischer, Tesche
und Röber zum Mannschaftstrai-
ning eingeladen«, erinnert er sich
gern an die Übungsstunde mit den
prominenten Kollegen. »Das war
eine goße Herausforderung und
hat viel Spaß gemacht.«

Das kleine Fußball-Einmaleins
erlernte Scherning in der F- bis
D-Jugend in seinem Paderborner
Heimatverein SV Heide. Als C-Ju-
nior wechselte er 1996 zum SC
Paderborn 07, durchlief hier alle
weiteren Stationen und gehörte in
der Saison 2004/2005 zum Regio-
nalligakader, der den Aufstieg in
die zweite Bundesliga schaffte.
Weil Daniel damals einige Knie-
probleme hatte, sammelte er nach
überstandener Verletzung in der
zweiten Mannschaft Spielpraxis

und schoss in der Verbandsliga
immerhin 24 Tore. 

Für den süddeutschen Regional-
ligisten SV Pfullendorf war diese
Quote Grund genug, den mittler-
weile zum linken Mittelfeldspieler
zum echten Stürmer umfunktio-
nierten Goalgetter zu verpflichten.
Seinen Zweijahresvertrag erfüllte
Scherning nach 20 Einsätzen und
einem Tor nicht. Zunächst setzte
ihn eine Knieoperation (Meniskus)
vier Wochen außer Gefecht. Dann
kam der Anruf von Jörg Weber,
der ihn zuvor schon zum FC
Gütersloh holen wollte: »Willst du
nach Bielefeld kommen?«
Scherning löste seinen Vertrag auf
und der SC Pfullendorf legte ihm
auch keine Steine in den Weg.

Die Rückkehr nach Ostwestfa-
len hat der Junggeselle bisher

nicht bereut. Ein junges, spielstar-
kes Team zu führen, war ganz
nach seinem Geschmack. 

Mit seiner Erfahrung trägt Da-
niel Scherning trotz seiner 23
Lenze dazu bei, dass die Hierachie
eingehalten und akzeptiert wird.
»Wir regeln viele Dinge innerhalb
der Mannschaft selbst. Alle ziehen
gut mit, weil sie selbst Profi-Am-
bitionen hegen«, sagt er.

Zum Abschluss der Hinrunde
reist Arminia II Sonntag (14.15
Uhr) zum Delbrücker SC. Für
Scherning ist das ein besonders
Spiel. In den Reihen des DSC
stehen acht Spieler, die er aus der
Paderborner Jugend kennt. Zudem
pflegt er mit Trainer Roger
Schmidt ein freundschaftliches
Verhältnis. »Wir haben gemeinsam
in der Saison 2002/2003 für Pader-
born gespielt. Roger kam aus Verl
und ich habe stets zu ihm aufge-
schaut.« Schmidt habe ihm zudem
damals auch geraten, den Verein
zu verlassen, wenn er sich weiter
entwickeln wolle. »Heute bin ich
ihm für den Tipp dankbar«, gibt
Scherning ohne Umschweife zu.

Arminias Torjäger ist in Biele-
feld heimisch geworden, wenn-
gleich er durch seinen Bruder Jan
die fußballerische Liebe vom FC
Bayern auf den 1. FC Köln verla-
gerte. Bei den »Geißböcken« ab-
solvierte Daniel vor zwei Jahren
ein Probetraining. Jetzt baut er
auf blau und nicht nur in finan-
ziellen Dingen.

DELBRÜCKER SC

Unabhängig vom Ausgang die-
ser letzten Oberliga-Partie des
Jahres 2006 hat der Delbrücker
SC allen Grund, den Sonntag mit
guter Laune ausklingen zu lassen
– 100 Liter Freibier werden ihren
Teil dazu beitragen. Aber Trainer
Roger Schmidt legt natürlich
besonderen Wert auf ein weiteres
glänzendes Ergebnis: »Wir wol-
len unbedingt punkten. Wenn wir
am Ende gewinnen und bis auf

einen Zähler an die Arminia
heranrücken sollten, wäre das
sensationell.« Das Problem: Mit
Edmund Riemer und Florian Ful-
land fallen zwei Akteure defini-
tiv aus, hinter dem Mitwirken
von Rino Capretti, Raffaele Wie-
busch, Jan Welker, Michael Rad-
tke und Dominik Hansjürgen
stehen (kleine) Fragezeichen.
»Der Akku ist aufgrund der
vielen Ausfälle ziemlich leer.
Dieses Spiel wird zu 90 Prozent
über den Willen entschieden«,
sagt der Delbrücker Coach. en

Kellerduell ist
ein Endspiel

Fällt mit Bänderriss aus:
Michael Feldmann.

HSG kämpft um den Klassenerhalt
A u g u s t d o r f / H ö v e l h o f

(ma). »Selbst wer keine Ahnung
vom Handball hat, erkennt beim
Blick auf die Tabelle sofort, dass
wir dieses Spiel auf jeden Fall
gewinnen müssen, wollen wir
die Klasse halten.« Stephan
Neitzel, Manager der HSG Au-
gustdorf/Hövelhof, des Tabel-
lenletzten der zweiten Handball-
Bundesliga Nord, findet vor dem
Kellerduell (Sa., 18 Uhr, Witex-
Halle) gegen den Vorletzten 1.
VfL Potsdam klare Worte.

Der Sieg gegen den mit 5:27
Punkten nur einen Zähler besser
da stehenden Gegner ist so drin-
gend nötig, dass sich Neitzel mit
einem negativen
Ausgang der Be-
gegnung eigentlich
überhaupt nicht
beschäftigen möch-
te. »Aber man
macht sich natür-
lich trotzdem Ge-
danken, wie es
dann weitergeht.
Sollten wir verlie-
ren, wird es sicher-
lich neue Gesprä-
che geben«, so Neit-
zel ohne jedoch
konkret zu werden. 

Viel lieber
spricht der Mana-
ger von dem Szena-
rio einen Sieges,
der mit einer guten
Vorstellung zum
Jahresabschluss am
kommenden Mitt-
woch in der Partie bei der TSV
Hannover Burgdorf untermauert
werden soll. »Ich bin zuversicht-

lich. Wir haben zwar auch die
letzten beiden Spiele verloren, uns
dabei aber gut präsentiert, so dass
ein positiver Trend erkennbar ist«
meint Neitzel.

Da wusste der Manager aber
noch nicht, dass sich eine zentrale
Figur, vor allem im Aufbauspiel
der Musketiere, im Training ver-
letzte. Michael Feldmann zog sich
einen Bänderriss im Fußgelenk zu
und wird erst nach der WM-Pause
wieder spielen können. »Das ist
natürlich ein Schlag ins Kontor«,
kommentierte Trainer Diethard
von Boenigk, der der Begegnung
mit dem Tabellennachbarn vorent-
scheidenden Charakter beimisst:
»Ich nehme das Wort selten in den
Mund, aber diese Partie ist für uns
ein Endspiel.« Und um dies sieg-
reich zu gestalten, fordert der

Trainer Einsatz,
Kampf und Willen.
»Dies muss jeder
Spieler verinnerli-
chen und umsetzen,
und zwar nicht nur
für drei Angriffe,
sondern über 60
Minuten«, so von
Boenigk Der scheut
sich übrigens im
Gegensatz zum Ma-
nager nicht, das
Wort Regionalliga
in den Mund zu
nehmen. »Damit
müssen wir offensiv
umgehen. Wichtig
ist, dass wir, egal in
welcher Liga wir
spielen werden,
nicht erst wieder im
Frühjahr mit den
Planungen begin-

nen«, so der Übungsleiter, dessen
Vertrag (Laufzeit bis 2008) auch
für die dritte Liga gilt.

Respekt vor Neuling
Kreisliga A Paderborn: Verfolgerduell in Ostenland

K r e i s  P a d e r b o r n  (fb).
Auch die Fußball-Kreisliga A
Paderborn geht am Sonntag mit
dem 17. Spieltag in die kurze
Winterpause. Während der Spit-
zenreiter SV Heide Paderborn
beim SV Schöning antreten
muss, findet das mit Spannung
erwartete Verfolgerduell zwi-
schen dem SC Ostenland und
dem SC Borchen II bereits am
heutigen Samstag statt. Anstoß
ist um 14 Uhr.

Bereits am Donnerstag besiegte
der SCV Neuenbeken den Tabel-
lennachbarn SuS Westenholz II
mit 2:1 (0:0). Für die Elf von
Trainer Richard Malina waren
Michael Willeke (55.) per Freistoß
aus 30 Metern und Matthias Eikel
(74.) erfolgreich. Martin Brunnert
(68.) hatte zum 1:1 ausgeglichen.

Die Mannschaft von Heides
Trainer Thorsten Quest darf den
Drittletzten aus Schöning auf kei-
nen Fall unterschätzen, denn der
SV Schöning ist sehr heimstark.
Die Mannschaft von Coach Jürgen

Peters holte 15 von 16 Punkten zu
Hause und wurde in acht Heim-
spielen bisher nur vom SuS Wes-
tenholz II (2:0) bezwungen. Der SV
Heide Paderborn ist in dieser
Saison auswärts noch unbesiegt
und ging in acht Spielen sieben
Mal als Sieger vom Platz. Ledig-
lich beim 0:0 vor sechs Wochen
beim Tabellenelften SF BW Pader-
born musste sich die Elf von
Thorsten Quest mit nur einem
Punkt zufrieden geben.

Während der SV Heide noch 18
Spiele Zeit hat, die Rückkehr in
die Bezirksliga zu realisieren, hat
Borchens Coach Manfred Steins
den Aufstieg in die Bezirksliga
bereits geschafft. Steins tritt zur
Saison 2007/2008 in Borchen die
Nachfolge von Heinz Mehlich als
Trainer der Ersten an. Am Sams-
tag im Spiel beim Tabellenfünften
SC Ostenland stehen Steins die
zuletzt verhinderten Waldemar
Langlitz und Thomas Mergel wie-
der zur Verfügung. Allerdings
fehlt Verteidiger Bernd Gans
(Bänderdehnung) dem Tabellen-
vierten im letzten Spiel des Jahres.

Beim SC Ostenland fehlt Trainer
Stephan Glahn am Samstag erneut

der Langzeitverletzte Thomas Rie-
mann im Sturm. Dafür ist der
zuletzt verhinderte Uwe Plaßhen-
rich wieder einsatzbereit. Stephan
Glahn hat großen Respekt vor dem
Neuling. »Wir müssen Borchens
Torjäger Gisbert Werner ausschal-
ten, wenn wir punkten wollen«,
sagte Glahn vor dem letzten Hin-
rundenspiel. Bei einem Sieg mit
zwei Toren Differenz würde Os-
tenland als Tabellenvierter über-
wintern. Der SC Ostenland spen-
det die Zuschauereinnahme zu-
gunsten der »Aktion Lichtblicke«.

• Die Begegnung Hövelhofer SV
II – SF BW Paderborn wurde am
Freitag ausgetragen und war bei
Redaktionsschluss nicht beendet.

So tippen Stephan Glahn und
Manfred Steins den 17. Spieltag: BV
Bad Lippspringe II - SV Sande
Azzurri 2:0 (Glahn), 3:0 (Steins); FC
Westerloh-Lippling - Kastrioti Stu-
kenbrock 1:1, 1:1; Suryoye Pader-
born - DJK Mastbruch II 2:0, 2:0;
TuRa Elsen - Türk-Gücü Paderborn
0:0, 3:1; SV Schöning - SV Heide
Paderborn 0:3, 1:3; FC Stukenbrock
II - TSV Wewer 1:2, 2:2; SC
Ostenland - SC Borchen II tippen
beide Trainer nicht.

Ein Judo-Urgestein
Kreiskampfrichterobmann Manfred Tegetmeyer geht

P a d e r b o r n  (WV). Nach
28 Jahren geht der Lotse von
Bord: Manfred Tegetmeyer, Ur-
gestein des Paderborner Judo-
sports, verabschiedet sich Ende
des Jahres als Kampfrichterob-
mann in den wohlverdienten
Ruhestand. Auf dem Kampftag
der Judo-Kreisliga wurde er vom
Bielefelder Bezirkskampfrichter-
obmann Ben Vergunst und
unter großem Applaus der mehr
als 200 Judoka verabschiedet.

Zum Sport, der weite Teile
seines Lebens und das seiner
Familie bestimmen sollte, fand
Manfred Tegetmeyer 1961. Von
Anfang an war er im TV 1875
Paderborn zu Hause. Die Liste
seiner Erfolge als aktiver Kämpfer
ist lang, die Meilensteine: Westfa-
lenmeister 1966, 1. Dan 1972, 2.
Dan bereits ein Jahr später. Nach
der Zeit als Kämpfer blieb er den
Matten treu – zum Glück für die
Paderborner Judoka. 

Erfolgreich trainierte Manfred
Tegetmeyer lange Jahre die Senio-

ren des TV bis zur Oberliga, 1973
wurde er Bezirkskampfrichter und
1978 Kampfrichterobmann. Zu-
sätzlich lenkte er die Geschicke

des Judo-Kreises als kompetenter
Fachwart. 

Tegetmeyer bewies seine Quali-
täten nicht nur im Alltagsgeschäft
der Kampfrichter. Dass der Kreis
Paderborn heute mit neun lizen-
zierten Kampfrichtern und sieben
Anwärtern in OWL die Nummer
eins ist, ist Manfred Tegetmeyers
besonderer Verdienst.

Kreisfachwart Stefan Zernke
beschrieb rückblickend den Weg
des scheidenden KO im Verlauf
der Kreisversammlung ob seiner
erfolgreichen Arbeit mit dem Wort
Kanos, dem Begründer des Judos:
»Wir erkennen den Wert unserer
eigenen Bemühungen, wenn wir
harten Auseinandersetzungen er-
folgreich widerstehen.« 

Bei der Verabschiedung konnte
Ben Vergunst auch den neuen
Kampfrichterobmann vorstellen.
Ralph Prößdorf, der das Erbe
Manfred Tegetmeyers antritt, ist
bekannt als sachverständiger
Kampfrichter. Geboren 1957, fand
er ebenfalls im TV 1875 Paderborn
zum Judo. Der Träger des 1. Dan
ist schon seit 1979 als Kampfrich-
ter aktiv und hat im vergangenen
Jahr die Bezirkslizenz erworben.

Kreiskampfrichterobmann Manfred
Tegetmeyer geht in den Ruhestand.

Spitzenspiel in Sennelager:
TuR Abdin Delbrück kommt
Kreisliga B Paderborn: Grün-Weiß ist spitze

Kreis Paderborn (ave). Zum Ab-
schluss des Jahres treffen im
Spitzenspiel der Kreisliga B der
TuS Sennelager und TuR Abdin
Delbrück aufeinander. Zwar liegt
Delbrück im Moment zehn Punkte
hinter dem Gastgeber auf Rang
sechs, doch haben sie bisher auch
zwei Spiele weniger absolviert.
Am vergangenen Spieltag fand die
Partie gegen den SV BW Benhau-
sen nicht statt und das Spiel gegen
den SC GW Paderborn I wurde
wegen Dunkelheit abgebrochen.

Sennelager hingegen hat alle
Partien in dieser Saison bestritten
und steht, nachdem man 13 Spiele
in Folge ungeschlagen geblieben

ist, auf dem zweiten Platz. Der
kann dem TuS nicht mehr streitig
gemacht werden, doch besteht die
noch Möglichkeit, auf dem
Spitzenplatz zu überwintern,
wenn der SC Grün-Weiß Pader-
born I gegen die SG Dahl/Dören-
hagen verlieren sollte. 

Doch das ist unwahrscheinlich,
denn Paderborn spielt bisher eine
überragende Saison. Lediglich ei-
ne Niederlage – gegen TuS Senne-
lager – mussten die Grün-Weißen
hinnehmen und werden alles ge-
ben, um auch gegen den Tabellen-
Siebten die Oberhand zu behalten
und als Ligaprimus in die Winter-
pause zu gehen.

Arminias Torjäger Daniel Scherning fühlt sich nicht nur auf dem Bielefelder Weihnachtsmarkt wohl. Foto: Stefan Hörttrich


